Bleckkirche - Kirche für die Stadt

Veranstaltungen März bis Juni 2007

01
Singt der Heiligen ein neues Lied ...

Ökumenischer Frauengottesdienst

zum Internationalen Frauentag 2007

Sonntag – 11. März – 16 Uhr

Im Oktober 2006 erschien die lang erwartete neue Bibelübersetzung, die Bibel in gerechter Sprache. Über 50 Bibelwissenschaftler/innen haben in einem langen Prozess nach einer gerechten Sprache gesucht, die Frauen sichtbar macht, die die sozialen Unterschiede aufzeigt und die das jüdisch-christliche Gespräch ernst nimmt. Eine Übersetzung die von Gott anders als mit HERR spricht. Die Bibel in gerechter Sprache wollen wir im Gottesdienst vorstellen und feiern.

Der Gottesdienst wird vorbereitet und gestaltet von Lisa Keilmann-Stadtler, katholische Frauenseelsorgerin, Pfarrerin Antje Röckemann, Frauenreferentin im Evangelischen Kirchenkreis, der Kirchenmusikerin Christina Wienroth, sowie der Düsseldorfer Schauspielerin Karin Badar.

02
Klangkosmos Weltmusik

Stephanie Bosch Trio · Indien

Samarpan – Hingabe des Augenblicks

Sonntag – 18. März – 18 Uhr

Klassisch-indische Musik auf Bansuri, Tabla und Tanpura
Samarpan bedeutet Hingabe, ein vollkommenes Aufgehen im Hier und Jetzt. Die Augenblicke des größten Friedens entstehen immer dann, wenn im Moment gelebt wird und der Verstand dadurch still wird, wenn Musik gehört bzw. gefühlt wird im Augenblick des Klanges.

In der indischen Musik gibt es eine enge Verbindung zwischen Mensch und Natur. Abhängig von der Kreativität und der Natur des Künstlers ist es möglich, die jeweiligen Stimmungen durch die Musik auf den Zuhörer zu übertragen, dadurch mit ihm zu kommunizieren und eine Einheit zu bilden.

Diese Momente möchte Stephanie Bosch mit dem Spiel der indischen Bambusflöte Bansuri erreichen. Dabei wird sie unterstützt von Arup Sen Gupta an der Tabia und Renate Rohrmoser an der Tanpura, einem Saiteninstrument.

Die Bansuri nimmt eine zentrale Stellung in der indischen Kultur ein. Sie wird mit dem Flöte spielenden Lord Krishna, der mythologischen Reinkarnation des Hindu-Gottes Vishnu, assoziiert. Die Bansuri hat viele Gemeinsamkeiten mit der menschlichen Stimme, da beide einen Tonumfang von zweieinhalb Oktaven haben und den Atem als Mittel zur Klangproduktion und Ausdrucksqualität verwenden. Trotz ihrer Einfachheit können auf der Bansuri alle feinen Glissandi, dynamischen Kontraste, Verzierungen und tonalen Variationen, die in der indischen Musik essentiell sind, gespielt werden.

Stephanie Bosch absolvierte ein Studium historischer Blasinstrumente (Block- und Traversflöte) an der Musikhochschule Köln/Wuppertal sowie am Konservatorium Rotterdam. Sie ist Meisterschülerin von Pandit Hariprasad Chaurasia, einem der international namhaftesten klassischen Musiker Indiens und bedeutendsten lebenden Bansuri-Spieler weltweit.

Stephanie Bosch · Bansuri

Arup Sen Gupa · Tabla

Renate Rohrmoser · Tanpura

Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Samarpan bedeutet Hingabe, ein Aufgehen im Hier und Jetzt. Die Augenblicke des größten Friedens stellen sich ein, wenn man im Moment lebt und der Verstand zur Ruhe kommt, wenn man Musik hört und fühlt – im Augenblick des Klanges. Diese Momente will Stephanie Bosch mit dem Spiel der indischen Bansuri-Flöte erreichen. Auf ihr können alle feinen Glissandi, dynamischen Kontraste und tonalen Variationen, die für die indische Musik typisch sind, gespielt werden. Stephanie Bosch ist Meisterschülerin von Pandit Hariprasad Chaurasia, einem der international namhaftesten klassischen Musiker Indiens. Begleitet wird sie von Arup Sen Gupa (Tabla) und Renate Rohrmoser (Tanpura).

03
Gelsenkirchen Barock

Flautando Köln

Mais tout parle d’amour – Aber alles spricht von der Liebe

Sonntag – 25. März – 18 Uhr

Mit Flautando Köln gastiert eines der renommiertesten deutschen Blockflöten-Consorts in der Bleckkirche.

Seit seiner Gründung im Jahr 1990 konzertiert Flautando Köln mit großem Erfolg im In- und Ausland. Katharina Hess, Susanne Hochscheid, Ursula Thelen und Kerstin de Witt haben zahlreiche Rundfunk- und Fernsehaufnahmen produziert. Sie werden regelmäßig zu namhaften Festivals eingeladen, so waren sie u.a. beim Schleswig-Holstein-Musikfestival und bei den Tagen Alter Musik in Berlin und Herne zu Gast.

Das Repertoire von Flautando Köln reicht vom Mittelalter bis zur Moderne. Dabei greifen die vier Musikerinnen auf eine große Anzahl unterschiedlicher Blockflöten zurück. Im Eröffnungskonzert von Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet 2007 widmet sich Flautando Köln dem nie endenden Thema der Liebe. Zu hören sind heitere, ausgelassene Liebeslieder, aber auch sehnsuchtsvolle und tieftraurige Kompositionen aus Mittelalter, Renaissance und Barock.

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext

Mit Flautando Köln gastiert eines der renommiertesten deutschen Blockflöten-Consorts in der Bleckkirche. Katharina Hess, Susanne Hochscheid, Ursula Thelen und Kerstin de Witt haben zahlreiche Rundfunk- und Fernsehaufnahmen produziert. Regelmäßig sind sie zu namhaften Festivals eingeladen. Das Repertoire reicht vom Mittelalter bis zur Moderne. Dabei greifen die vier Musikerinnen auf eine große Anzahl unterschiedlicher Blockflöten zurück. Das Konzert widmet sich dem nie endenden Thema der Liebe. Zu hören sind Kompositionen aus Mittelalter, Renaissance und Barock.

04
Der Blick auf das wilde Tier

Zoologische Illustrationen im Wandel der Zeiten

Ausstellungseröffnung

Sonntag – 1. April – 11 Uhr

Bilder von Tieren begleiten die Menschen von Beginn an durch die Kulturgeschichte. Tierbilder zierten schon Höhlenwände als erste „handschriftliche“ Zeugnisse, später biblische Schriften und Fabeln als schmückendes Beiwerk. Doch das, was wir heute unter zoologischer Illustration verstehen, setzte erst mit der Erfindung des Buchdrucks ein. Das Ende des sog. finsteren Mittelalters eröffnete im wahrsten Sinne des Wortes neue Horizonte - auch im Blick auf die Natur und die Tiere.

Vom ersten gedruckten „Thierbuch“ des Conrad Gesner, das Mitte des 16. Jahrhunderts erschien, über „Brehms Thierleben“ und Stichen in den Zeitschriften des 19. Jahrhunderts bis zu zeitgenössischen Plakaten und Büchern spannt die von dem Münsteraner Michael Sinder zusammengetragene Ausstellung einen bunten Bilderbogen zum Motiv des wilden Tieres. Reizvoll ist es, dass zahlreiche Originale u.a. von Norbertine von Bresslern-Roth, Walter Ebke, Wilhelm Eigener und Reiner Zieger den Drucken und Vervielfältigungen gegenübergestellt werden.

Viele der vertretenen Künstler fanden ihre tierischen Motive, die sie nach dem Leben darstellten, in Zoologischen Gärten. So hat Walter Ebke viele Jahre für den damaligen Ruhr-Zoo gezeichnete. In den lebenden Tieren der benachbarten ZOOM Erlebniswelt findet sich somit ein reizvolles Gegenüber, das in besonderer Weise zu einem künstlerischen Blick aufs wilde Tier einlädt.

Die Eröffnungsmatinee bereichert der Gelsenkirchener Schauspieler Markus Kiefer mit Auszügen aus Franz Kafkas "Bericht für eine Akademie". Der „Rotpeter“ ist einer seiner Paraderollen und ein Bravourstück für einen Schauspieler, denn derjenige, der den Bericht liefert, ist ein Affe. Um nicht im Käfig verenden zu müssen, hat sich der schlaue Primat den Menschen angepasst, deren Sprache gelernt und deren Verhaltensmuster abgeschaut.

Doch leidet er an dem Zwiespalt, weder Mensch noch Affe zu sein. Darüber berichtet er, äffisch bis zur Menschenähnlichkeit. Ein Stück, das den Menschen als Krone der Schöpfung in Frage stellt und uns vor Augen hält, was mit uns geschieht, wenn wir uns allzu weit von unseren Wurzeln entfernen.

Markus Kiefer erhielt für die Darstellung des Rotpeter den Kulturpreis der Stadt Gelsenkirchen. Regie führte Gabi Dauenhauer.

AUSSTELLUNGSTAGE

Ostern 8./9. April sowie

sa/so 31. März bis 29. April · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext

Bilder von Tieren begleiten die Menschen seit Beginn der Kulturgeschichte und mit der Erfindung des Buchdruckes gehören sie zu den beliebtesten Motiven. Vom ersten „Thierbuch“ des Conrad Gesner aus der Mitte des 16. Jahrhunderts spannt die Ausstellung einen bunten Bilderbogen zum Motiv des wilden Tieres. Die Originale zahlreicher Künstler wie Bresslern-Roth, Eigener, Ebke oder Zieger werden dabei nicht nur den Nachdrucken und Vervielfältigungen in Büchern und Plakaten gegenüber gestellt, sondern finden in den lebenden Tieren der benachbarten ZOOM Erlebniswelt ein reizvolles Gegenüber.

05
hören – betrachten – besinnen

Ostern in der Bleckkirche
Offene Kirche / Ausstellung / Musik

Mo 15 Uhr: 30 Minuten Musik zum Reinhören
Ostern – 8./9. April – 11-17 Uhr

Wie schon in den vergangenen Jahren hält die Bleckkirche auch diesmal wieder über die Osterfeiertage ihre Türen offen. Folgendes Angebot halten wir bereit:

hören – Karneval der Tiere · 30 Minuten Kammermusik zum Reinhören

Anlässlich der laufenden Ausstellung „Der Blick auf wilde Tier“ präsentiert das diesjährige Osterkurzkonzert in der Bleckkirche einen Klassiker der Klassik: den Karneval der Tiere von Camille Saint-Saëns (1835-1921).
„Le carnaval des animaux“ komponierte Saint-Saëns im Jahr 1886 anlässlich einer Aufführung im Freundeskreis. Das Werk für Orchester und zwei Klaviere mochte er aber dann doch nicht veröffentlichen, fürchtete er doch um seinen Ruf. Denn abgesehen davon, dass er in den Stücken allerlei Tierrufe durch die Instrumente imitierte, hatte er zudem zwei seiner Berufskollegen veralbert. So erschien das Werk postum und wurde erst 1922 uraufgeführt.

Das Trio Fatal – mit Uschi von Ascheberg am Klavier, Michael Kunze an der Violine und Manfred Herbig am Violoncello – bietet den Karneval der Tiere in einer Bearbeitung für Kammerensemble.
Der Eintritt zu diesem Kurzkonzert in der Bleckkirche ist wie immer frei.

betrachten – Der Blick aufs wilde Tier · 25 historische Illustrationen

Der Dokumentation historischer Tierillustrationen widmet sich eine Ausstellung des Münsteraners Michael Sinder. Vom ersten „Thierbuch“ des Conrad Gesner aus der Mitte des 16. Jahrhunderts bis zu zeitgenössischen Plakaten und Büchern spannt die Ausstellung einen bunten Bilderbogen zum Motiv des wilden Tieres. Gezeigt werden Originale wie Nachdrucke und Vervielfältigungen zahlreicher Künstler, die in den lebenden Tieren der benachbarten ZOOM Erlebniswelt ein reizvolles Gegenüber finden und in besonderer Weise zu einem künstlerischen Blick aufs wilde Tier einladen.

Die Ausstellung in der Bleckkirche kann außer zu Ostern noch an den folgenden Wochenenden vom 14. bis 29. April in der Zeit von 11-17 Uhr besucht werden.

besinnen - In der Kirche zu Hause · 1 Moment der Ruhe und Besinnung

Wer einen Ort der Ruhe und der Besinnung sucht, ist an den beiden Ostertagen ebenfalls gut in der Bleckkirche aufgehoben. Bewusst soll ein Raum geöffnet werden, der Zeit zum Nachdenken und zum schöpfen neuer Kräfte bietet, aber auch die Möglichkeit zum Gespräch. Eine Tasse Kaffee oder auch Erfrischendes wird es in jedem Fall für jede und jeden geben, denn Gemeinde Jesu Christi ist gastfreie Gemeinde und als solche hat sich die Bleckkirche bisher immer ihrem Publikum präsentiert. - Lassen Sie sich einladen! 

Kurztext

hören – Karneval der Tiere · 30 Minuten Kammermusik zum Reinhören

Zur Ausstellung „Der Blick auf wilde Tier“ präsentiert das diesjährige Osterkurzkonzert am Ostermontag um 15 Uhr einen Klassiker der Klassik: den „Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns. Das Trio Fatal bietet die Komposition in einer Bearbeitung für Kammerensemble.

betrachten – Der Blick aufs wilde Tier · 25 historische Illustrationen

Der Dokumentation historischer Tierillustrationen widmet sich die Ausstellung des Münsteraners Michael Sinder (s. Ausstellungen).

besinnen – In der Kirche zu Hause · 1 Moment der Ruhe und Besinnung

Wer einen Ort der Ruhe und der Besinnung sucht, ist an den beiden Ostertagen ebenfalls gut in der Bleckkirche aufgehoben. Bewusst soll ein Raum geöffnet werden, der Zeit zum Nachdenken aber auch die Möglichkeit zum Gespräch bietet.

06
Klangkosmos Weltmusik

Danyel Waro · La Réunion

Maloya Kreol – Rhythmus der Vielfalt

Freitag – 13. April – 20 Uhr

Danyel Waro lebt auf La Réunion, einer kleinen Insel im indischen Ozean. Sie wurde im 16. Jhdt. von portugiesischen Seefahrern entdeckt und gehört heute zu Frankreich. Wegen ihrer üppigen tropischen Vegetation wird La Réunion zu Recht als Garten Eden bezeichnet. Der Vielfalt der Natur entspricht ein ungewöhnliches Bevölkerungsgemisch: Nachkommen europäischer Siedler und afrikanischer Sklaven, Inder, Chinesen und vor allem Kreolen. In diesem Neben- und Miteinander der verschiedenen Bevölkerungsgruppen sind ganz unterschiedliche kulturelle, religiöse Traditionen erhalten geblieben: christlicher Glaube und afrikanische Magie, hinduistische Gebräuche, taoistisch-buddhistische Riten und spiritistische Geister- und Teufelsbeschwörungen.

Auf den Zuckerrohrplantagen haben sich die Arbeitsbedingungen in den Letzten hundert Jahren nicht viel geändert. Noch immer singen die Arbeiter beim Schlagen des Zuckerrohrs ihre Lieder, die an die Worksongs der amerikanischen Baumwollpflücker erinnern. Ihr Kreol ist eine Mischung aus Französisch und afrikanischen Sprachen. Maloya heißt diese Mixtur aus altfranzösischen Melodien, Rhythmen der afrikanischen Kaf-Trommeln und der indischen Mal'bares, aber auch madagassischen Elementen.

Ihr ungekrönter König ist der Instrumentenbauer und Musiker Danyel Waro. Er zählt als weißer Abkömmling französisch-britischer Einwanderer zu einer Minderheit. Mit hoher Stimme singt er zu komplizierten Perkussionsrhythmen vom friedlichen Landleben, von lustigen Nächten und den Schönheiten seiner Insel Er wählt seine Worte mit der gleichen Aufmerksamkeit und Zuneigung, mit der er die letzten Handgriffe an die kayams (einen mit Samen gefüllten flachen Holzbehälter, der zu den Schüttel-Idiophonen gehört) und roulers und pikers (traditionelle Perkussionsinstrumente) legt, während die kreolischen Liedtexte den Trommeln zufliegen, die die neuen Formen der Abhängigkeit der Insel vom französischen Mutterland anprangern.

Danyel Waro · Gesang, Perkussion

Loran Dalleau · Perkussion

Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

La Réunion ist eine kleine Insel im Indischen Ozean. Der Vielfalt ihrer Bevölkerung, Nachkommen europäischer Siedler, afrikanischer Sklaven, Inder, Chinesen und vor allem Kreolen, entspricht auch ihre Musik. Maloya heißt die Mixtur aus altfranzösischen Melodien, Rhythmen afrikanischer Kaf-Trommeln und indischer Mal’bares. Ihr ungekrönter König ist der Musiker Danyel Waro. Seine Lieder schreibt er in Kreol, einer Mischung aus Französisch und afrikanischen Sprachen. Zu Perkussionsrhythmen von Kavya, Tanbou, Roulérs und Pikérs singt er vom Leben auf seiner Insel; von ihrer Schönheit ebenso wie von den sozialen Problemen. Begleitet wird er von Loran Dalleau (Perkussion).

07
Espacios Privados / In Liebe ...

2 Tanzstücke von Paula C.-Collins

Modern Dance Theatre Paula C.-Collins

Samstag – 21. April – 20 Uhr

Nach langer Pause hat die Bleckkirche wieder eine Tanztheateraufführung im Programm.

Die costaricanische Choreographin und Tänzerin Paula C.-Collins präsentiert die Premiere ihrer neuen Produktionen, die in Zusammenarbeit mit der Folkwang Musikschule Essen entstanden sind.

„In Liebe ...“, ein kurzes Solostück, erzählt die Geschichte eines Briefes, offen und für jedermann zugänglich. Der Tanz von Bettina Boos lässt das Publikum darin lesen und lädt zur persönlichen Interpretation der visuellen Lektüre ein.

Espacios Privados, zu deutsch Vertrauter Raum, ist eine Allegorie auf den modernen Menschen, seine Einsamkeit und Isolation in einer immer individualistischeren Gesellschaft.

Die Bühne gleicht einem abstrakten Gefängnis, Würfel symbolisieren Zellen, Schneckenhäusern gleich, aus denen die Akteure nur für kurze Momente heraus kommen, um miteinander zu kommunizieren. Stets allerdings begleitet sie der Drang, möglichst schnell wieder das zu Hause, den vertrauten Raum, aufsuchen zu müssen.

Die international renommierte Choreographin Collins begann ihre Karriere in den Jahren 1975 bis 1977 in ihrem Heimatland Costa Rica. Zunächst Mitglied der Tanz Compagnie an der Universität San José, entwickelte sie später zunehmend eigene Choreographien im Bereich Modern Dance.

In der neuen Produktion, die mit viel technischem Niveau und künstlerischem Sinn für den Raum in der Bleckkirche zur Aufführung kommt, dokumentiert sich einmal mehr ihr persönlicher Stil, der das Tanztheater auf das konzentriert, was es ausmacht: den Einsatz des Körpers und seines Rhythmus' als ursprünglichstes aller Ausdrucksmittel.

„In Liebe....“

Bettina Boos · Tanz

Herman Sandby · Musik

Margit Koch · Kostüme

Länge ca. 6 Minuten

„Espacios Privados“ 

Sabina Stücker, Désirée Cremer, Lisa Lichtenberg · Tanz

Ludovico Einaudi, Louis Sclavis, Michel Godard · Musik

Margit Koch · Kostüme

Länge ca.  40 Minuten

Paula C.-Collins · Choreografie

Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Nach langer Pause hat die Bleckkirche wieder eine Tanztheateraufführung im Programm. Die costaricanische Choreographin und Tänzerin Paula C.-Collins präsentiert die Premiere ihrer neuen Produktionen, die in Zusammenarbeit mit der Folkwang Musikschule Essen entstanden sind. „In Liebe ...“, erzählt die Geschichte eines Briefes, offen und für jedermann zugänglich. Der Tanz lässt das Publikum darin lesen und lädt zur persönlichen Interpretation der visuellen Lektüre ein. „Espacios Privados“, zu deutsch Vertrauter Raum, ist eine Allegorie auf den modernen Menschen, seine Einsamkeit und Isolation in einer immer individualistischeren Gesellschaft. Die international renommierte Choreographin Collins begann ihre Karriere in den Jahren 1975 bis 1977 in ihrem Heimatland Costa Rica. Zunächst Mitglied der Tanz Compagnie an der Universität San José, entwickelte sie später zunehmend eigene Choreographien im Bereich Modern Dance.

08
Gelsenkirchen Barock
Convivium musicum Gelsenkirchen
Concerti, Duetti & Sonate – Virtuose Kammermusik

Sonntag – 29. April – 18 Uhr

An der Schwelle vom Barock zur Klassik erlebte die Laute in Deutschland nochmals eine späte Blütezeit. Nicht nur als Soloinstrument sondern auch konzertierend mit Traversflöte, Viola da Gamba oder anderen Instrumenten erfreute sie sich in fürstlichen Residenzen wie Dresden, Potsdam oder Bayreuth großer Beliebtheit.

Reizvolle Kammermusik ist aus jener Epoche überliefert, die für das heimische CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN geradezu maßgeschneidert zu sein scheint. Ute Bardelmeier, Ingo Negwer und Ulrich Schumacher haben ein abwechslungsreiches Programm mit Werken von Adam Falkenhagen, Ernst Gottlieb Baron und Sylvius Leopold Weiss zusammengestellt, das die drei Gründungsmitglieder des Ensembles für Alte Musik  in der Bleckkirche präsentieren werden.

Ute Bardelmeier · Traversflöte

Ingo Negwer · Barocklauter

Ulrich Schumacher · Viola da Gamba

Eintritt: 12,-/erm. 8,-

Kurztext

An der Schwelle vom Barock zur Klassik erlebte die Laute in Deutschland nochmals eine späte Blütezeit. Reizvolle Kammermusik ist aus jener Epoche überliefert, die für das heimische Convivium musicum Gelsenkirchen geradezu maßgeschneidert ist. Ute Bardelmeier (Traversflöte), Ingo Negwer (Barocklaute) und Ulrich Schumacher (Viola da Gamba) haben ein abwechslungsreiches Programm mit Werken von Adam Falkenhagen, Ernst Gottlieb Baron und Sylvius Leopold Weiss zusammengestellt, das die drei Gründungsmitglieder des Ensembles in der Bleckkirche präsentieren werden.

09
Klangkosmos Weltmusik

Renata Rosa · Brasilien
Som Do Nordeste – Sounds of Pernambuco

Sonntag – 6. Mai – 18 Uhr

Dem unerschöpflichen Universum an nordestinischen Klängen hat sich Renata Rosa verschrieben. Eigentlich ist sie Paulista, also aus São Paulo, aber ihr Herz gehört dem brasilianischen Nordosten und seiner reichen Folklore. Von Recife aus, der pulsierenden Hauptstadt Pernambucos, begibt sich Renata Rosa auf Streifzüge ins ländliche Hinterland und damit nicht selten auf Zeitreise. Hier steht die Wiege so populärer Rhythmen wie Coco, Cavalo Marinho, Forró, Ciranda oder Maracatú, die farbenprächtigen, mythenbeladenen Prozessions- und Kreistänze, die aus der Verschmelzung von Weisen der Indios, der Caboclos (Halbindianer) und der Afro-Brasilianer geboren wurden.

Bis heute zelebrieren die "Hinterwäldler", wie die Städter die Landbewohner spöttisch titulieren, ihre Bräuche wie in alten Zeiten. Dazu gehören Singspiele, kleine Theaterstücke und die unbändige Lust am Tanzen. Natürlich erkennt man die Dorfbewohner am Akzent und am Tonfall - und den weiß Renata Rosa hervorragend zu imitieren. Doch sie macht sich nicht lustig über die Einheimischen, sondern greift liebevoll deren Eigenarten auf. 

Einen archaischen Zug gewinnt Rosas Performance durch den Einsatz der Rabeca, einer schnarrenden Fiedel. Hinzu kommen die zehnsaitige Viola, die Bandola, die Cavaco und verschiedene Perkussionsinstrumente, die den typischen Sound des brasilianischen Nordostens formen.

Renata Rosa · Gesang, Rabeca, Perkussion

Leonilcio “Pepe” Da Silva · Viola, Bandola, Cavaco

Lucas Dos Prazeres · Perkussion

Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Dem Universum der Klänge des brasilianischen Nordostens hat sich Renata Rosa verschrieben. Dabei begibt sich die Musikerin auf Streifzüge ins ländliche Hinterland, der Heimat so populärer Rhythmen wie Coco, Cavalo Marinho und Forró, die aus der Verschmelzung der Lieder der Indios, der Caboclos (Halbindianer) und der Afro-Brasilianer entstanden sind. Einen archaischen Zug gewinnt ihre Performance durch den Einsatz der Rabeca, einer schnarrenden Fiedel. Hinzu kommen die zehnsaitige Viola, die Bandola, die Cavaco (Leonilcio “Pepe” Da Silva) und verschiedene Perkussionsinstrumente (Lucas Dos Prazeres), die den typischen Sound des brasilianischen Nordostens formen.
10
Gelsenkirchen Barock
Ensemble Pantagruel
The Golden Age Restor’d –  Songs and Ballads from Jacobean England

Sonntag – 13. Mai – 18 Uhr

Im Mai gibt es ein Wiedersehen mit Hannah Morrison, Dominik Schneider und Mark Wheeler, die 2002 das Ensemble Pantagruel gründeten und sich seither mit zahlreichen Konzerten sowohl in Deutschland als auch im europäischen Ausland einen Namen als hervorragende Spezialisten für Renaissancemusik gemacht haben. Im vergangenen Jahr produzierte Pantagruel seine erste CD mit dem Titel „Elizium. Elisabethan Ballads, Airs & Dances“.

Mit englischer Musik aus der Epoche des Königs Jakob I.  kehrt das Trio nun in die Bleckkirche zurück und bietet ein höchst abwechslungsreiches Programm mit Werken von John Dowland, Robert Johnson, Thomas Ford, Francis Pilkington u.v.a. Großen Raum nimmt Theatermusik jener Epoche ein, etwa zu Williams Shakespeares „Der Sturm“. Wer die Auftritte von Pantagruel kennt, wird sich auf einen ebenso hörens- wie sehenswerten Konzertabend in der Bleckkirche freuen!

Hannah Morrison · Gesang

Dominik Schneider · Flöten, Gittern, Gesang

Marc Wheeler · Laute, Cittern, Gittern

Eintritt: 12,-/erm. 8,-

Kurztext

Es gibt ein Wiedersehen mit Hannah Morrison (Gesang), Dominik Schneider (Flöten, Gittern, Gesang) und Mark Wheeler (Laute, Cittern, Gittern). Das Ensemble Pantagruel hat sich mittlerweile in zahlreichen Konzerten im In- und Ausland einen Namen als Spezialist für Renaissancemusik gemacht. Mit englischer Musik aus der Epoche des Königs Jakob I. bietet das Konzert ein abwechslungsreiches Programm mit Werken von John Dowland, Robert Johnson, Thomas Ford, Francis Pilkington u.v.a. Großen Raum nimmt Theatermusik jener Epoche ein, etwa zu Shakespeares „Der Sturm“.

11
Gottesdienst zu Himmelfahrt

Ev. Kgm Gelsenkirchen-Bismarck

11-17 Uhr Offene Kirche

Donnerstag – 17. Mai – 9.30 Uhr

Traditionell feiert die Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck ihren Gottesdienst zu Himmelfahrt für alle ihre Bezirke in der ihr eigenen Bleckkirche. Eingeladen sind aber natürlich auch alle interessierten Bürger und Bürgerinnen in unserer Stadt, die diese Gelegenheit nutzen wollen, eine gottesdienstliche Feier in der Bleckkirche zu erleben.

Im Anschluss ist die Bleckkirche zur Besichtigung und als Ort der Ruhe und Einkehr bis 17 Uhr geöffnet.
12
Fiesta Flamenca

Maria & Martha · Portraits und Figuren

Malerei von Ana Sojor · Ausstellungseröffnung

Donnerstag – 24. Mai – 19.30 Uhr

Die Kombination klassischer Stilmittel mit ungewöhnlicher Präsentation, das zum Bildelement werdende Untergrundmaterial und die Farbigkeit machen die Bilder der Malerin und Tänzerin Ana Sojor zu Kunstwerken von sprechender Intensität. Wir begegnen in den Werken vor allem Frauen die sich den Blicken des Betrachters in all ihrer Verletzlichkeit aussetzen und doch ihr Geheimnis bewahren.

In den Ölgemälden, deren Figuren in dieser Ausstellung hauptsächlich dem alten Testament entstammen, finden wir Elemente der Ikonenmalerei, ebenso wie Graffiti und Collage. Die Struktur der als Bildträger verwendeten Holzplanken mit darauf verbliebenen Tapeten- und Plakatresten werden integriert wie der Schatten einer Erinnerung. Die Ausdrucksmittel verbinden sich zu einer gelungenen Synthese von klassischer Formgebung und modernen Stilmitteln.

Alle Werke lassen die Liebe der Künstlerin zu Spanien und zum Flamenco erkennen. Ana Sojors Arbeiten sind spannend und poetisch zugleich. 

AUSSTELLUNGSTAGE

Pfingsten 27./28. Mai sowie

sa/so 2. bis 17. Juni · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext

Farbe, Untergrund und Stilmittel machen die Bilder der Tänzerin und Malerin Ana Sojor zu Kunstwerken von sprechender Intensität. Wir begegnen in den Werken vor allem Frauen die sich den Blicken des Betrachters in all ihrer Verletzlichkeit aussetzen und doch ihr Geheimnis bewahren. In den Ölgemälden, deren Figuren in dieser Ausstellung hauptsächlich dem alten Testament entstammen, finden wir Elemente der Ikonenmalerei, ebenso wie Graffiti und Collage. Alle Werke lassen die Liebe der Künstlerin zu Spanien und zum Flamenco erkennen. Ana Sojors Arbeiten sind spannend und poetisch zugleich.

13
Fiesta Flamenca

Paco de los Reyes & Ensemble

Café Cantante · Musik & Tanz

Donnerstag – 24. Mai – 21 Uhr

Paco de los Reyes wurde 1968 in Badajoz, in Südspanien, geboren. Er wuchs dort im Altstadtviertel „Las Moreras“ auf. Im Schoß seiner Familie verbrachte er eine von Flamenco umgebene Kindheit an den Ufern des „Rio Guadiana“. Früh lernte er Flamencoprofis und wichtige Persönlichkeiten aus dem Flamencogeschäft kennen. Er spürte die Kraft dieser Kunstform und machte sie sich zu eigen.

In früher Jugend kam er als Einwandererkind nach Deutschland, wo er bereits 1983 im Alter von 13 Jahren sein Debüt mit der Flamencoformation „El Sueño Andaluz“ gab. Später arbeitete er als Sänger für viele Ensembles und bekannte Tänzerinnen und Tänzer wie z.B. „Maria del Mar“, „Jose Manuel Sanchez“, „Las Semillas, Compagnie „La Charrú“ und vielen mehr. Beim Maestro Angel Martinez „El Molinero“ erweiterte er stetig seine Kenntnisse. Aufenthalte in Spanien bei Ikonen des Flamencogesangs wie Calixto Sanchez ließen ihn zum ausdruckstarken Sänger reifen. 

Paco de los Reyes hat sich mittlerweile einen ganz eigenen Gesangsstil erarbeitet. Sein Repertoire ist breit gefächert. Er beherrscht den klassischen Stil, trägt aber auch eigene Texte vor, die gleichermaßen puristisch wie innovativ sind. Paco de los Reyes ist Flamenco-Sänger mit vollem Herzblut.

Paco de los Reyes · Gesang, Gitarre

Rafael Hoces · Gitarre

Nina Gonzalez · Tanz

Das Konzert findet anlässlich der Eröffnung der Ausstellung mit Arbeiten der Malerin und Flamencotänzerin Ana Sojor statt.

Eintritt frei

Kurztext

In früher Jugend kam Paco de los Reyes als Einwandererkind nach Deutschland, wo er bereits mit 13 Jahren sein Debüt mit der Flamencoformation „El Sueño Andaluz“ gab. Später arbeitete er als Sänger für viele renommierte Ensembles und bekannte Tänzerinnen und Tänzer. Paco de los Reyes hat sich mittlerweile einen eigenen Gesangsstil erarbeitet. Er beherrscht den klassischen Flamenco trägt aber auch eigene Texte vor, die gleichermaßen puristisch wie innovativ sind. Paco de los Reyes ist Flamenco-Sänger mit vollem Herzblut. Mit dabei: Rafael Hoces (Gitarre) und Nina Gonzalez (Tanz).

14
Fiesta Flamenca

Deutsch-Spanisches Familienfest

Tanz, Musik und gutes Essen
Samstag – 26. Mai – 15 bis 18 Uhr

Ein frühsommerlicher spanischer Hauch wird an diesem Samstag rund um die Bleckkirche wehen. Die spanischen Vereine Gelsenkirchens und die Spanische Katholische Mission bieten die Gelegenheit, Spezialitäten aus ihrem Heimatland kennen zu lernen.

Auf der Bühne zeigen junge Flamencokünstlerinnen und -künstler aus Gelsenkirchen und Umgebung Sevillanas, Rumbas und viele andere Tanzstile. Die neusten Flamencohits aus der Konserve laden die großen und kleinen Besucher dazu ein, selber das Tanzbein zu schwingen.

Ein "Muss" für die ganze Familie!

Eintritt frei

15
Fiesta Flamenca

Ana Sojor & Ensemble

Vertigo · Tanz & Musik
Samstag – 26. Mai – 20 Uhr

Zum ersten Mal ist die moderne Flamencotänzerin Ana Sojor mit einer Ausstellung und einem Konzert zu sehen. In letzterem stellt Sie an diesem Abend in der Bleckkirche ihr Programm „Vertigo“ vor.

Die Tänzerin und Choreographin Ana Sojor versteht es, mit kraftvollen Bewegungen, ihrem mitreißenden Rhythmus der Füße und ihrem Geschichten erzählenden Fingerspiel, ihr Publikum schon seit Jahren in vielen Theatern Deutschlands und des Auslands zu verzaubern. Der traditionelle Flamenco auf dessen Basis der Tanz Ana Sojors basiert, wird durch den unverwechselbaren Stil der Tänzerin neu interpretiert.

Musikalisch unterstützt wird sie dabei durch den Gitarristen Gilberto Torres, den Sänger “El Niño del Parque“ und den Percussionisten “Batu el Turco“. Die Tänzerinnen an ihrer Seite sind Ania la Rubia und Christina Rosa.

El Niño del Parque” · Gesang

Gilberto Torres · Gitarre

Batu el Turco · Cajon

Ana Sojor · Choreografie, Tanz

Ania la Rubia · Tanz

Christina Rosa · Tanz

Eintritt 10,-/ erm. 8,-

Kurztext

Die Tänzerin und Choreographin Ana Sojor verzaubert mit kraftvollen Bewegungen, mitreißenden Rhythmus der Füße und ihrem erzählenden Fingerspiel ihr Publikum schon seit Jahren in vielen Theatern Deutschlands und des Auslands. Der traditionelle Flamenco auf dessen Basis der Tanz Ana Sojors basiert, wird durch den unverwechselbaren Stil der Tänzerin neu interpretiert. Musikalisch unterstützt wird sie dabei durch den Gitarristen Gilberto Torres, den Sänger “El Niño del Parque“ und den Percussionisten “Batu el Turco“. Die Tänzerinnen an ihrer Seite sind Ania la Rubia und Christina Rosa.

16
Pfingsten in der Bleckkirche

Offene Kirche / Ausstellung / Musik
Pfingstsonntag 15 Uhr: Kurzkonzert
Pfingsten - 27./28. Mai - 11 bis 17 Uhr

AUSSTELLUNG

Maria & Martha

Portraits und Figuren

Malerei von Ana Sojor

Farbe, Untergrund und Stilmittel machen die Bilder der Tänzerin und Malerin Ana Sojor zu Kunstwerken von sprechender Intensität. Wir begegnen in den Werken vor allem Frauen die sich den Blicken des Betrachters in all ihrer Verletzlichkeit aussetzen und doch ihr Geheimnis bewahren. Alle Werke lassen die Liebe der Künstlerin zu Spanien und zum Flamenco erkennen. Ana Sojors Arbeiten sind spannend und poetisch zugleich.

Die Ausstellung kann außer zu Pfingsten noch an den folgenden Wochenenden vom 2. bis 17. Juni (11 bis 17 Uhr) besucht werden.

KONZERT

Flamenco N.N.

OFFENE KIRCHE

Auch an den beiden Pfingstfeiertagen steht Ihnen die Bleckkirche als ein Ort der Ruhe, der Besinnung und der Möglichkeit zu einem Gespräch offen.

Kurztext

Auch über die Pfingstfeiertage hat die Bleckkirche geöffnet und lässt die ‚Fiesta Flamenca‘ ausklingen. Zu sehen ist die Ausstellung mit Gemälden der Flamencotänzerin und Malerin Ana Sojor. Den musikalischen Akzent setzt am Pfingstmontag um 15 Uhr ein Flamenco-Kurzkonzert zum Reinhören.

17
Klangkosmos Weltmusik

Koo Nimo · Ghana

Palmwine Music – Percussion and String

Sonntag – 10. Juni – 18 Uhr

Die Geschichte von Daniel Amponsah (Koo Nimo) beginnt 1934 in der Ashanti Region Ghanas. Dort wurde er geboren. Er gehört zu einer bekannten Musikerfamilie und unterrichtete bereits als junger Mann in seinem Dorf Brass-Musik, Trommeln und Gitarre. Damals nahm er den Namen Koo Nimo an. „Ko" steht für Kofi Freitag und „Nimo" bedeutet: einer, der Schuld auf sich nimmt für etwas, das jemand anderes getan hat. 1957 nach der Unabhängigkeit Ghanas erhielt Koo Nimo bereits höchste Anerkennung für seine Auftritte auf Festivals und Sendungen auf Radio Ghana. Er wurde von den einfachen Menschen auf dem Land genauso geschätzt wie von Intellektuellen.

Während mehrerer Studienaufenthalte in England in den 60er Jahren entwickelte er eine eigene Spieltechnik auf der Gitarre. Nach seiner Rückkehr nach Ghana geht er regelmäßig in die Dörfer, um Lieder und Geschichten anzuhören und aufzuschreiben, bevor sie verloren gehen.

Eine zufällige Begegnung in der Hauptstadt Accra mit Jacqueline Smith Bonneau, Jazzpianistin und Nichte von Thelonius Monk, führte zu einer ersten Einladung nach New York, um an einem Film über Thelonius Monk mitzuwirken. Es folgten unzählige Konzerte in Ghana und Einladungen in andere afrikanische Länder, nach England, in die USA und die Karibik.

Als sich Koo Nimo und seine Band bei einem 1985 von der BBC übertragenen Auftritt auf einer Waldlichtung in Ghana zwischendurch mit einem Becher Palmwein erfrischten wie es an heißen Tagen Landessitte ist entstand der Begriff „Palmwine Music".

Im Rahmen von Klangkosmos Weltmusik gastiert Koo Nimo zum ersten Mal in Deutschland.

Koo Nimo · Akustische Gitarre, Gesang

Osei Kwame · Semprewa, Gesang, Kalimba

Akaa Charway · Tanz, Gesang, Perkussion

Nii Anu Odametey · Ashuwa, Perkussion, Gome

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext

Koo Nimo unterrichtete bereits als junger Mann Brass-Musik, Trommeln und Gitarre. Nach der Unabhängigkeit Ghanas gewinnt er mit seinen Auftritten und Radiosendungen höchste Anerkennung. Er wird von den einfachen Menschen auf dem Land ebenso geschätzt wie von den städtischen Intellektuellen. Regelmäßig geht Nimo in die Dörfer, um Lieder und Geschichten anzuhören und aufzuschreiben, bevor sie verloren gehen. Konzertreisen führten ihn bisher durch Afrika, die USA, die Karibik und Großbritannien. Nun kommt er zum ersten Mal nach Deutschland. Mit dabei: Osei Kwame (Gesang, Kalimba), Akaa Charway (Perkussion, Tanz, Gesang) und Nii Anu Odametey (Ashuwa, Perkussion).

